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1 Projektbeschreibung 
Ein Bauvorhaben am Welzengraben in 97839 Esselbach im Landkreis Main-Spessart ist 

geplant (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Bebauungsplan Esselbach Welzengraben (Stand: April 2020) 



2 
 

2 Lage- und Flächenbeschreibung 
Esselbach liegt im Landkreis Main-Spessart (Regierungsbezirk Unterfranken) und befindet 

sich ca. 6 km Luftlinie westlich von Marktheidenfeldt. Das Untersuchungsgebiet am 

Welzengraben gehört zum Ortsteil Kredenbach im SO von Esselbach.  

Im Norden des UG befindet sich eine Pferdeweide mit altem Obstbaumbestand (Abbildung 2). 

Südlich vom Bauhof Esselbach schließt ein Sportplatz an, der auf der Ost- und Südseite von 

einer Hecke gesäumt wird (Abbildung 3). Östlich davon und getrennt durch einen Graben 

schließt wieder eine Pferdeweide und eine mesophile Mähwiese an (Abbildung 4). Hinter den 

Grünflächen finden sich Gehölzstreifen (Nadelholz und Mischbestände) (Abbildung 6). Im 

Anschluß daran verschiedene Wohngebäude. Im südlichen Teil des UG steht ein ebenerdiges 

Gebäude, das ehemalige Vereinsheim. Das Gebäude wird von einer Grünfläche umgeben, 

östlich davon steht ein offener Holzschuppen (Abbildung 7). 

3 Auftragsinhalt 
Auftragsinhalt war eine faunistische Untersuchung zum Vorkommen von besonders und 

streng geschützten Arten im Geltungsbereich: 

Tierart/-gruppe Untersuchung 

Vögel:  
Brutvögel und Gebäudebrüter 

4x Erfassung des Arteninventars auf dem UG und im 
unmittelbaren Umfeld des Eingriffbereichs und 1x 
Untersuchung zum Vorkommen von Gebäude- und 
Höhlenbrütern sowie deren potentiellen Lebensstätten 

Fledermäuse 1x Untersuchung zum Vorkommen von Gebäude und 
Baumhöhlen besiedelnden Fledermausarten sowie deren 
potentiellen Lebensstätten 

Zauneidechsen 4x Erfassung von Zauneidechsen innerhalb potentieller 
Habitatbereiche 

Amphibien 4x Erfassung von Amphibien im Untersuchungsgebiet 

Wiesenknopfameisenbläulinge 
 

1x Erfassung der Futterpflanze Großer Wiesenknopf im 
Untersuchungsgebiet. Nach positivem Befund: 2x 
Erfassung von Wiesenknopfameisenbläulingen 

 

4 Vorgehensweise 
Vögel: 

Mittels Verhör und Sichtbeobachtung fand eine viermalige Begehung zur Aufnahme des 

Arteninventars von Mitte April bis Mitte Juni im Untersuchungsgebiet statt. Zusätzlich 

erfolgte eine Begehung zum Vorkommen von Gebäudebrütern und deren potentiellen 

Lebensstätten sowie die Aufnahme von Höhlenbäumen. 

Fledermäuse: 

Es fand je eine Begehung von Gebäuden und Höhlenbäumen statt um potentielle Quartiere 

von Gebäude- und Baumhöhlen besiedelnden Fledermäusen zu dokumentieren. Dabei 

wurden fledermausgeeignete Spalten und Einflugmöglichkeiten notiert und nach Spuren, die 

auf ein Fledermausvorkommen hinweisen, wie z.B. Kotspuren, gesucht. 
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Zauneidechsen: 

Es erfolgten insgesamt vier Begehung bei geeigneten Witterungsbedingungen zum 

Vorkommen von Zauneidechsen. Dazu wurden potentielle Reptilienhabitate langsam und 

schleifenförmig begangen, Versteckmöglichkeiten, wie Stein- und Totholzhaufen, wurden 

untersucht. 

Amphibien: 

Insgesamt erfolgten vier Begehungen zum Vorkommen von Amphibien. Dazu wurden 
vorhandene Gewässerstrukturen untersucht sowie an das Untersuchungsgebiet 
anschließende Regenrückhaltebecken im NO. Versteckmöglichkeiten wie Steinhaufen und 
Totholz wurden kontrolliert. 

Wiesenknopfameisenbläulinge: 

Im Juni erfolgte eine Begehung zum Vorkommen der Futterpflanze Großer Wiesenknopf 

Sanguisorba officinalis der Wiesenknopfameisenbläulinge. Dazu wurden die Grünlandflächen 

und Gräben begangen. Nach positivem Befund konnten zwei weitere Begehungen bei 

sonnigem Wetter zum Vorkommen der Falter im Juli unternommen werden. Die Anzahl der 

vorgefundenen Wiesenknopfameisenbläulinge wurde notiert und der Fundort dokumentiert. 

 

Termine: 

Untersuchung 1.Begehung 2.Begehung 3.Begehung 4.Begehung 

Vögel 15.04.2020 23.04.2020 20.05.2020 23.06.2020 

Fledermäuse 20.05.2020 
Höhlenbäume 

17.07.2020 
Gebäude 

/  /  

Zauneidechsen 15.04.2020 23.04.2020 20.05.2020 23.06.2020 

Amphibien 15.04.2020 23.04.2020 20.05.2020 23.06.2020 

Wiesenknopf-
ameisenbläulinge 

23.06.2020 
Übersicht 

17.07.2020 24.07.2020 /  

 

 

5 Ergebnisse 

 

5.1 Vögel 

5.1.1 Arteninventar Brutvögel 

Insgesamt konnten innerhalb des Untersuchungsgebiets 29 Vogelarten beobachtet werden. 

Davon gelten 14 Arten als möglicherweise brütend (B) und sechs Arten (Amsel, Blaumeise, 

Feldsperling, Hausrotschwanz, Kohlmeise, Star) als sicher brütend (C). Die übrigen acht Arten 

zählen zu den Nahrungsgäste (G) und werden daher nicht weiter berücksichtigt. Bei den 

potentiellen bzw. tatsächlichen Brutvögeln handelt es sich um 17 häufige und derzeit 

ǳƴƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜ !ǊǘŜƴ όα!ƭƭŜǊǿŜƭǘǎǾƻƎŜƭŀǊǘŜƴάΣ Ƴƛǘ αϝά gekennzeichnet, bei denen davon 

auszugehen ist, dass durch Vorhaben keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 

tƻǇǳƭŀǘƛƻƴŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘΦ !ƭǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ǳƴƎŜŦŅƘǊŘŜǘΣ ŀōŜǊ ǎǘǊŜƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘ όαsgάύ Ǝilt der 
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Grünspecht.  Eine Art der Vorwarnliste von Bayern (Stieglitz), eine gefährdete 

(Klappergrasmücke) und eine stark gefährdete Art (Bluthänfling) wurden als potentiell 

brütend eingestuft, eine Art der Vorwarnliste von Bayern (Feldsperling) als sicher brütend. 

 

Tabelle 1: Arteninventar Brutvögel im Untersuchungsgebiet Welzengraben in Esselbach 

Vogelart 
Vogelart 
wissenschaftl. 

RL D 
2007 

RL 
BY 

2016 
BV Vorkommen und Verhalten 

Amsel Turdus merula 
*  *  C 

regelmäßig mehrere Männchen und Paare 
in den Hecken- und Gehölzbereichen, 
fütternd 

Bachstelze Motacilla alba *  *  B Einzeltier auf Weide 

Blaumeise Parus caeruleus 
*  *  C 

regelmäßig und häufig in Gehölz- und 
Heckenbereichen, z.T. mit Futter 

Bluthänfling Carduelis cannabina V 2 B ein Brutpaar auf Sportplatz 

Buchfink Fringilla coelebs 
*  *  B 

regelmäßig und häufig in Gehölz- und 
Heckenbereichen 

Eichelhäher Garrulus glandarius 
*  *  G 

regelmäßiger Überflug über das Gelände, 
oft mehrere Tiere 

Elster Pica pica 
*  *  G 

regelmäßig in Trupps auf Weide oder im 
Siedlungsbereich 

Feldsperling Passer montanus 

V V C 
sehr zahlreich, regelmäßig singend 
balzend in Hecken im Siedlungsbereich 
und am Sportplatz, fütternd 

Girlitz Serinus serinus 
*  *  B 

singend balzend in Bäumen im 
Siedlungsbereich 

Goldammer Emberiza citrinella *  *  B regelmäßig in Heckenbereichen 

Grünfink Carduelis chloris 
*  *  B 

singend balzend auf Dach im 
Siedlungsbereich 

Grünspecht (sg) Picus viridis 
*  *  B 

regelmäßig rufend im Gehölz und auf 
Pferdeweide 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 
*  *  C 

Singend balzend auf Gebäuden im 
Siedlungsbereich 

Klappergrasmücke Sylvia curruca 
*  3 B 

singend balzend im Heckenbereich am 
Sportplatz 

Kohlmeise Parus major 
*  *  C 

regelmäßig und häufig in Gehölzen und 
Hecken, singend balzend 

Mäusebussard  Buteo buteo *  *  G jagend über Wiesen und Weiden 

Mehlschwalbe Delichon urbicum V 3 G jagend über Wiesen und Weiden in Trupps 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 
*  *  B 

regelmäßig singend balzend im Gehölz- 
und Heckenbereich 

Rabenkrähe Corvus corone 

*  *  G 
regelmäßig rufend und fliegend im 
Gehölzbereich und auf der Wiese, in 
Trupps oder einzeln 

Rauchschwalbe Hirundo rustica V V G jagend über Wiesen und Weiden in Trupps 

Ringeltaube Columba palumbus *  *  B häufig, umherfliegend, paarweise o einzeln 

Rotkehlchen Erithacus rubecula 
*  *  B 

singend balzend im Heckenbereich am 
Sportplatz 
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Vogelart 
Vogelart 
wissenschaftl. 

RL D 
2007 

RL 
BY 

2016 
BV 

Vorkommen und Verhalten 

Rotmilan (sg) Milvus milvus 
*  V G 

Regelmäßig jagend und rufend über 
Wiesen und Weiden 

Singdrossel Turdus philomelos *  *  B regelmäßig und häufig in Gehölzbereichen 

Star Sturnus vulgaris 

*  *  C 
sehr zahlreich, regelmäßig singend balzend 
in Hecken, im Siedlungsbereich, auf Weide, 
fütternd 

Stieglitz Carduelis carduelis *  V B Einzeltiere am Ortsrand in Bäumen 

Turmfalke (sg) Falco tinnunculus 

*  *  G 
jagend über Wiese und Weiden, 1 Brutpaar 
in Scheune außerhalb des 
Geltungsbereichs 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus *  *  B singend balzend im Nadelholzstreifen 

Zilpzalp Phylloscopus collybita 
*  *  B 

singend balzend im Gehölz- und 
Heckenbereich  

 

RL D  

RL BY 

Rote Liste Deutschland  

Rote Liste Bayern 

0 = ausgestorben oder verschollen 

1 = vom Aussterben bedroht 

2 = stark gefährdet 

3 = gefährdet 

G = Gefährdung anzunehmen, Status unbekannt 

R = extrem seltene Art mit geographischer Restriktion  

V = Arten der Vorwarnliste 

D = Daten defizitär 

BV Brutstatus B = potentiell brütend  

C = sicher brütend 

G = Gastvogel, nicht brütend 

   

*  Allerweltsvogelarten, ungefährdet fett           sap-relevant 

sg streng geschützt 

 

 

5.1.2 Betroffene Lebensstätten  
 

- Höhlenbäume: Die Höhlenbäume bleiben bestehen. Höhlenbrüter sind nicht 

betroffen (Abbildung 10 und Abbildung 11). 

- Gebäude: Geeignete Gebäudestrukturen für Gebäudebrüter an der Außenfassade 

konnten nicht festgestellt werden. Ein Einflug ins Gebäudeinnere ist durch gekippte 

Fenster und ein Spalt im Traufbereich möglich (Abbildung 9). 

- Bodenbrüter konnten nicht nachgewiesen werden. 

- Hecken und Gehölze (Abbildung 8):  

Hecken- und Gehölzbrüter sind von dem BV betroffen. Nach dem derzeitigen 

Bebauungsplan kommt es zu Rodungsmaßnahmen östlich des Sportplatzes. 

Vermeidungsmaßnahmen (Hecken- und Gebäudebrüter) müssen berücksichtigt werden.  
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5.2 Fledermäuse 

5.2.1 Gebäude besiedelnde Fledermausarten 

Potentielle Quartiere von gebäudebesiedelnden Fledermäusen konnten innerhalb des 

Eingriffbereichs nicht dokumentiert werden.  

Das ebenerdige Vereinsheim sowie der Holzschuppen südlich des Sportplatzes bieten 

Fledermäusen keine geeigneten Strukturen (Abbildung 9). Spuren, die auf ein 

Fledermausvorkommen hinweisen, konnten nicht festgestellt werden. 

Aufgrund fehlender Fledermaus geeigneter Strukturen wurde auf eine Ausflugbeobachtung 

verzichtet. 

Auf den bebauten Flächen findet nach aktuellem Bebauungsplan kein Eingriff statt.  

Ein Vorkommen von Gebäude besiedelnden Fledermausarten ist innerhalb des 

Eingriffbereichs auszuschließen.  

Konflikte mit Verbotstatbeständen nach §44 BNatSchG sind somit nicht zu erwarten. 

 

5.2.2 Baumhöhlen besiedelnde Fledermausarten 

Innerhalb des Geltungsbereichs gibt es mehrere potentielle Lebensstätten für Baumhöhlen 

besiedelnde Fledermäuse. Auf der Pferdeweide mit altem Obstbaumbestand im Norden 

befinden sich mehrere Höhlenbäume, die für Fledermäuse geeignete Lebensstätten 

darstellen (Abbildung 10 und Abbildung 11). 

Nach dem derzeitigen Bebauungsplan ist hier kein Eingriff geplant. Die Obstbäume bleiben 

erhalten. 

Baumhöhlen besiedelnde Fledermäuse sind von dem Bauvorhaben nicht betroffen. 

Konflikte mit Verbotstatbeständen nach §44 BNatSchG sind somit nicht zu erwarten. 

 

5.3 Zauneidechsen (Lacerta agilis) 
Potentielle Habitatstrukturen für Zauneidechsen sind im Untersuchungsgebiet vorhanden. 

Vor allem der Gehölzrandbereich nördlich und südlich des Sportplatzes sowie der Sportplatz 

selber stellen potentielle Habitate dar (Abbildung 13). Ebenso der Bereich um das 

Vereinsheim bietet durch die Erd-Steinhaufen geeignete Strukturen und 

Versteckmöglichkeiten wie offene Bereiche mit Sonnenplätzen (Abbildung 12). 

Dennoch konnten weder hier noch im gesamten Untersuchungsgebiet Zauneidechsen 

nachgewiesen werden.  

Ein Vorkommen von Zauneidechsen ist auszuschließen. 

Konflikte mit Verbotstatbeständen nach §44 BNatSchG sind somit nicht zu erwarten. 
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5.4 Amphibien 
Amphibien konnten im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen werden.  

Der Graben war zur Zeit der Begehungen trocken (Abbildung 14). Die Kontrollen von 

Versteckmöglichkeiten wie unter Steinen oder Totholz verliefen negativ. 

Ein Vorkommen von Amphibien ist innerhalb des Geltungsbereichs auszuschließen. 

Konflikte mit Verbotstatbeständen nach §44 BNatSchG sind somit nicht zu erwarten. 

 

5.5 Wiesenknopfameisenbläulinge 
 

Tabelle 2: Rote Liste (RL) ς Status und Erhaltungszustand des Dunklen Wiesenknopfameisenbläulings 

Artname Artname wissenschaftl. RL D RL BY Erhaltungszustand 

Dunkler 
Wiesenknopfameisenbläuling 

Phengaris nausithous V V Ungünstig / 
unzureichend 

 RL V = Art der Vorwarnliste 

 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets kommt die Futterpflanze der Große Wiesenknopf 

Sanguisorba officinalis vor. Im unteren und oberen Bereich der Mähwiese sowie auf der sich 

anschließenden Pferdeweide östlich des Sportplatzes konnten mehrere Pflanzen festgestellt 

werden (Abbildung 15).  

Während der Flugzeit im Juli konnten Individuen des Dunklen Wiesenknopfameisenbläulings 

(Phengaris nausithous) nachgewiesen werden (Abbildung 16). Da ein Großteil der Mähwiese 

zur Zeit der Beobachtung abgemäht war, fanden sich nur im unteren Randbereich zur 

Pferdeweide blühende Pflanzen sowie auf der Pferdeweide selber. Hier konnten bei der 

ersten Begehung Mitte Juli drei und Ende Juli noch zwei Exemplare dokumentiert werden. 

 

Tabelle 3: Vorkommen von dem Dunklen Wiesenknopfameisenbläuling (Ph. nausithous) in Esselbach amWwelzengraben. 

Datum Temperatur Anzahl der Individuen 

17.07.2020 23°C, sonnig 3 

24.07.2020 22°C, sonnig 2 

 

Der Dunkle Wiesenknopfameisenbläuling kommt innerhalb des Untersuchungsgebiets 

bzw. Eingriffbereichs vor. 

Konflikte mit Verbotstatbeständen nach §44 BNatSchG sind zu erwarten. Vermeidungs- und 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen müssen berücksichtigt werden. 
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6 Betroffenheit der Arten und Vorschläge zu 

Vermeidungsmaßnahmen 
 

Aus § 44 Abs.1 i. V .m. Abs. 5 BNatSchG ergeben sich für nach § 15 BNatSchG zulässige 

Eingriffe sowie für nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben im 

Geltungsbereich von Bebauungsplänen, während der Planaufstellung nach § 33 BauGB und 

im Innenbereich nach § 34 BauGB bezüglich Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-

RL und Europäische Vogelarten folgende Verbote: 

 

Schädigungsverbot 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten/ Standorten wild 

lebender Pflanzen und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von wild 

lebenden Tieren oder ihrer Entwicklungsformen bzw. Beschädigung oder Zerstörung von 

Exemplaren wild lebender Pflanzen oder ihrer Entwicklungsformen. 

Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder 

Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. Standorte im räumlichen 

Zusammenhang gewahrt wird. 

 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot 

Signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos für Exemplare, der durch den Eingriff oder das 

Vorhaben betroffenen Arten. 

Die Verletzung oder Tötung von Tieren und die Beschädigung oder Zerstörung ihrer 

Entwicklungsformen, die mit der Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten verbunden sind, werden im Schädigungsverbot behandelt. 

 

 

Störungsverbot 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 

Überwinterungs- und Wanderungszeiten. 

Ein Verstoß liegt nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des  

Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

 

 

6.1 Brutvögel 

Heckenbrüter sind durch die Baumaßnahmen betroffen. 

Gebäudebrüter wie Hausrotschwanz können im Inneren des Vereinsheims 

Brutmöglichkeiten vorfinden. 

Vermeidungsmaßnahmen müssen berücksichtigt werden. 
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Vermeidungsmaßnahmen: 

- Rodung der Hecken und Gehölze nur außerhalb der Vogelbrutzeit 01.10- 28.02. 

- Vor Abriss des Gebäudes muß eine Kontrollbegehung zum Vorkommen von 

Gebäudebrütern erfolgen. Nach negativer Besatzkontrolle müssen die 

Einflugmöglichkeiten (gekippte Fenster und Spalt im südlichen Traufbereich) 

versiegelt werden. 

 

6.2 Fledermäuse 

Fledermäuse (Baumhöhlen und Gebäude besiedelnde Arten) sind von der Baumaßnahme 

nicht betroffen. 

 

6.3 Zauneidechsen 

Zauneidechsen kommen im UG nicht vor und sind somit von der Baumaßnahme nicht 

betroffen. 

 

6.4 Amphibien 

Amphibien konnten im UG nicht nachgewiesen werden und sind somit von der 

Baumaßnahme nicht betroffen. 

 

6.5 Wiesenknopfameisenbläulinge 

Für den Dunklen Wiesenknopfameisenbläuling besteht eine Betroffenheit durch Schädigung 

geeigneter Fortpflanzungsstätten und mögliche Tötung verschiedener Entwicklungsstadien 

im Zuge der Bauarbeiten. 

Ein Konflikt mit Verbotstatbeständen nach §44 BNatschG ist zu erwarten. 

Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen müssen berücksichtigt werden. 

Eine Rücksprache mit der zuständigen unteren Naturschutzbehörde ist notwendig. 

 

Mögliche Vermeidungs-, Minimierungs- und CEF-Maßnahmen: 

Als Art des Offenlandes ist P. nausithous in der heutigen Kulturlandschaft grundsätzlich auf 

Mahd oder allenfalls extensive Beweidung angewiesen.  

- Sicherung von Feuchtwiesen mit Wiesenknopf und Etablierung eines geeigneten 

Mahdregimes. Mahd erst ab Mitte September. 

- Regelmäßige Mahd im Bereich des Eingriffs um ein Blühen des Großen Wiesenknopfs 

zu unterbinden. Ggf. Umpflanzen der Großen-Wiesenknopfbestände aus dem 

direkten Eingriffbereich in ungestörte Bereiche im direkten Umfeld. 
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7 Fotodokumentation 

 

Abbildung 2: Pferdeweide mit Obstbaumbestand im Norden des UG. Blick von S. Foto: Griese 

 

Abbildung 3: Sportplatz am Welzengraben. Blick von NW. Foto: Griese 
















